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erbar sch figü h, 


Reizend und sd 

Wer kennt sie nicht, sie sind ein Stück Paris 

Immer nur Liebe fühlend, 

Oft mit dem Schicksal spielend, 

Wenn man entzückt an etwas denkt — 
sind sie’s. 

Sie sind in jungen Jahren 

In jedem Schmerz erfahren 

Und oft enttäuscht von dieser großen Welt, 

Scheint in ihr kleines Zimmer 

Wieder ein goldner Schimmer, 

Dann ist es ganz von diesem Glück erhellt. 


Einmal im Jahr, am 
Tag der heiligen Katha- 
rina, ist das große Fest 
der Pariser Midinetten, 
den kleinen Mädels aus 
Nähstube und Mode- 
salon, aus Hut- und 
Handschuhladen, Da 
gehört die Straße im Konfektionsviertel 
den lustigen, übermütigen Mädels, und 
am Abend auf dem großen Ball geht 
es hoc her. 


Wer einmal nur geküßt ein Midinettchen, 


Der ist verliebt — und wie verliebt 
Weils so ein süßes kleines Midinetichen 


Auf dieser Welt nur einmal gibt. 


Verliebt sind sie alle, die süßen kleinen 
Mädchen, die tagsüber so fleibig in den 
Ateliers der Firma Farell die Nadel führen, 
um die kostbaren, raffinierten Kleider 
herzustellen,die berühmten Farell-Modelle, 
die sie selbst nie fragen werden oder 
höchstens einmal, wenn sie es bis zum 
Mannequin bringen, um sie in graziösen 
Windungen den Kundinnen vorzuführen, 
deren Gatten, Väter oder — Freunde 
diese Gedichte in Seide bezahlen können. 


Auch Nelly, die kleine Näherin, ist ver- 
liebt, und während der blonde Kopf 
über die Arbeit am Nähtisch gebeugt ist, 
denkt sie an Charley, den eleganten, welt- 
bekannten Modezeichner, dessen Modelle 
tonangebend sind. Für Nelly ist er un- 
erreichbar, trotzdem sie etwas kann und 
eigentlich selbst Modelle entwerfen gelernt 
hatfe und nicht nur nähen. Er weiß 
gar nichts von ihrer Existenz, denn seine 
Gedanken kreisen um die kokette, mon- 
däne Suzanne, nach der auch sein neuestes 
Modell benannt ist, ein herrliches Abend- 
kleid, ein Traum in saphirblauer Seide, 
das der Clou der internationalen Mode- 
konferenz am nächsten Tage werden soll. 
Der Rücken ist bis obenhin mit Stoff 
bedeckt, das ist die Eigenart des neuen 
Modells. Nelly findet das zwar scheuß- 
lihb, aber Charley will es so haben, 


denn die reizende Suzanne kann doc 


ihren Rücken nicht zeigen, seit sie mit 
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Wer einmal nur gekü 
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ein-mal nur ge- küßt einMi - di. nett chen, —. der ist ver- Kohl, ee Se ver- liebt! __—_——————— 
FW einmal nur geküßt ein Midinetichen, -— auf dieser Welt nur einmal gib. Oh, 

der ist verliebt, - und wie verliebt! — Ein heißer Blick, ein Kuß auf Wer 

Walls so ein süßes kleines Midinettchen Nimmerwiedersehn. der sagtı 


unllusän Atom Hisdsriemuie seahhalnen ach in den Monopnsl-Liederbürhsrn, 


dem Auto verunglücte und die Glas- 
splitter gerade mit dem schönen Rücken 
auffing. Letzteres weiß Nelly nicht, und 
beschließt, entgegen der Order, das Kleid 
doch rückenfrei zu machen. Sie hofft, 
daß der Augenschein ihr recht geben 
wird, dab Charley auf sie aufmerksam 
werden wird und sie vielleicht als Ge- 
hilin in das Zeichenatelier in die Nähe 
des Geliebten aufrücken kann. — Beim 
Ball der Midinetten gefällt Charley die 
hübsche, blonde Nelly, die er bisher 
übersehen hat, und sie glaubt, dem Ziel 
ihrer Wünsche näher zu sein als je. Aber 
als am nächsten Tage Suzanne ihr Kleid 
anprobiert, kommt es zum Eklat. Die 
kostbare Robe gibt den bepflasterien 
Rücken $uzannes unbarmherzig frei, — 
Charley ist empört, Madame Henriette, 
die Direktrice, tobt, Suzanne schimpft 
und weigert sich, das Kleid abzunehmen, 
und die arme Nelly sitzt verzweifelt 
weinend an ihrem Nähtish mit der 
Unglücksrobe auf dem Schoß, die sie 
schleunigst in Ordnung bringen soll, 
damit sie bei der Modekonferenz gezeigt 
werden kann. 


Suzanne rät ihrem Freunde, dem dicken 
Philippe Guilbert, das Kleid nicht zu be- 
e zahlen, denn Guilbert hat große Geschäfls- 
sorgen. Eine große Pelzfirma, in der 
sein Vermögen steckte, ist bankeroft, 
und ihm sind aus der Masse 70000 
Affenfelle verblieben. Ausgerechnet Affen- 
felle, die niemand mehr trägt, außer 
den Affen selbst. 


Der,dicke Guilbert ist rallos, alles lacht 
' über den Mann mit den 70 000 Affen- 
'fellen. Die Firma Farell weigert sich, 
 $Suzennes Kleid zurückzunehmen. Was 
soll Guilbert damit, — er schenkt es Nelly, 
um das arme Kind zu Irösten. Diese 
verdammien Affenfelle - und gleich 70000! 


Bei Farell ist die Nervosität bis zum 
Siedepunkt gestiegen, die entscheidende 
Modekonferenz hat begonnen. Diegroßen, 
internationalen Konfektionskanonen sind 

versammelf. Frau Keleman aus Budapest 
ist unzufrieden mit der schlanken Linie, 
denn sie wird ihre Korseits nicht los. 
Farell selbst bemüht sich, sein Saphirblau 
als Modefarbe anzupreisen, hat er sich 
doh privat mit Saphiren eingedect 
und hofft, gut zu verdienen. 


* Plötzlich entdeckt die Keleman, daß 
sie 13 bei Tisch sind. Eine böse Vor- 
bedeutung! Es muß etwas geschehen! 
Nur Nelly ist noch im Geschäft — die 
muß aushelfen. Schleunigst zieht sie 
das saphirblaue Modellkleid an, das 
immer noch rückenfrei ist, und betritt 
r als Gast die festliche Konferenz, Chariey 
@lbi ihr rasch noch einige Instruktionen, 
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Man trägt rot, 
wenn man verliebt ist. 
Lied und Slow-Fox 


Worte von Fritz Rotter 
Musik von Paul Mann und Stephan Weiß 
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Manträgt rot,_______—_ wenn man ver-liebt int. 


Fss=sessears 


Man trägt ein grü-nes Kleid, wenn man hofft,eswird schön 


ein Cocktail gibt ihr Mut, noch einer, 
noc einer. Ihr Mut wird immer größer. 
Die Welt erscheint ihr rosenrot und 
saphirblau. Als über die Mädefarbe 
eine Koniroverse ' über die Modefarbe 
entsteht, meldei die kleine Nelly, das 
Nähmädel, sich zum Worl: 


Man trägt rot, wenn man verliebt ist, 
Man trägt blau, wenn man treu sein will. 
Man irägt ein grünes Kleid, wenn man 

hofit, es wird schön 
Die Farbe macht so schlank und mondän. 
Man trägt rot, wenn man verliebt ist, 
Man trägt gelb aus Eifersucht. 
in den Farben zeigt die Frau 
Ihre Stimmung ganz genau — 
Heut’ trägt sie rot und morgen — blau. 


Die Konierenzteilnehmer, außer Farell, 
dessen saphirblaue Träume sich in Nebel 
auflösen, sind entzückt von der reizenden 
neuen Miiarbeiterin des Modehauses. 
Charley versöhnt sich mit dem Rücen- 
aussÄhnitt, denn Nellys Rücen ist aller- 
dings ersiklassig, überhaupt diese kleine 
Neliy gefällt ihm immer besser. 


Aber noch ist ste nicht fertig. Beim 
Anblik des armen dicken, von allen 
verlachien Guilbert, fallen ihr dessen 
70000 Afienfelle ein. Wozu ist sie gerade 
auf der großen Modekonferenz? 10 Mi- 
nufen später weis Farell, das Affenfell 
die große Mode der Saison sein wird. 
Wo Ist Guilbert? Jetzt heißt es schleunigst 
kaufen, kaufen! Der verzweifelie Dicke 
liegi traurig in seinem Bett und träumt 
von höhnisch fleishenden Affen; kein . 
Telefon will er mehr hören, die dummen 
Witze seiner Freunde kennt er alle schon. 


Am Morgen, als Nelly harmlos und 
munier im Geschäfi erscheint, ist sie sehr 
ersiauni, als sie fristlos hinausfliegt. Das 
mit dem Saphirblau verzeiht ihr Farell nie. 


Aber sie hat Glück, denn sie hört, wie 
Farell gerade dem dicken Guilbert seine 
Affenfelle zu einem Spottpreis abkaufen 
will. Nelly greift ein, springt dem Dicken 
bei, der schnell begreift. Schon Ist sie 
sein Sozius, der die Kaufverhandlungen 
führi. Unerbittlich! Farell soll bluten, 
Rache ist süß. Charley muh seinem Chef 
helfen, und als er auf der Bildfläche er- 
scheint, schmilzt das kaufmännische Eis um 
Nellys Herz, und unterheißen Küssen wird 
die Kaufsumme immer kleiner — bis Guil- 
_bert halt gebietet. Dem verliebien Paar 
strahlt der Hinmmel In Saphirblau mit roten 
 Wölkchen, das ganze besetzt mit Affenfell, 
 Charley wird sein neues Modell nicht 
‚Suzanne, sondern „Nelly” nennen. 
Wer einmel nur gekößt eiu Midinetichen, 
Der Ist verliebt, und wie verliebt! 
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